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Greifvogelbestand und Niederwild 
- eine Befragung von Jagdpächtern -

von Jürgen W i e t f e I d
1. Einleitung

Seit Jahren m ehren sich  die Stimmen aus der Jägerschaft, die eine erneute B eja- 
gung von Habicht (A ccipiter gen tilis) und in sbesondere M äusebüssard (Buteo buteo) 
fordern. H ierüber is t  es inzw ischen zu te ilw e ise  äußerst heftigen Konflikten und 
A useinandersetzungen zw ischen Jägern und N aturschützern gekom men. B esonders 
im W inter 1979/80 wurden in N ied ersachsen  M äusebussarde zum Abschuß fr e ig e ­
geben.

Um eventuelle Beeinträchtigungen des N iederw ildes durch den G reifvogelbestand  
aus der Sicht der Jägerschaft zu beleuchten, führte die P ein er B io log ische A rb eits­
gem einschaft 1977 eine Befragung der Jagdpächter durch. Die nur für das U nter­
suchungsgebiet gewonnenen A ussagen s te lle  ich  im folgenden dar.

2. Das Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet is t  der südliche Landkreis Peine (Südostniedersachsen). 
Topographisch wird es nach Norden durch den M ittellandkanal begrenzt. Die F läche  
beträgt ca. 220 km^. Naturräum lich gehört d ieses  Gebiet zur Lößbörde und zum 
Lößvorland. E s is t  eingebettet zw ischen den M ittelgeb irgssaum  im Süden und das 
M oränengebiet des S aaleglazials im  Norden. Aufgrund der guten Bodenqualität do­
m iniert die ackerbauliche Nutzung (W eizen, Zuckerrüben). Größere W aldstücke 
finden sich  nur im ostw ärtigen T eil des G ebietes und bedecken etwa 5 % der U nter­
suchungsfläche.

3. Durchführung der Befragung

Im Südteil des K re ises  Peine wurden 37 Jagdpächter der H egeringe A denstedt-V öh­
rum, Lahberg und Hohenhameln über die G reifvögel in ihrem  R evier befragt. Die 
vorb ereiteten  Fragebögen (vgl. Anlage 1) wurden (m eist) im  B e ise in  der B efrager  
ausgefüllt. Die Befragungen fanden zw ischen M ärz und D ezem ber statt und dauerten 
im  M ittel eine Stunde. Für den Hegering Lahberg führte J. S t r e i c h e r t ,  Gr. I l­
sede, die Befragung durch. Neben dem Ausfüllen der Fragebogen wurden die H orst- 
plätze auf M eßtischblättern eingezeichnet. Die Auswahl der Fragen so llte  gew äh rlei­
sten, daß der Bestand an G reifvögeln und ihr Einfluß auf das N iederw ild  aus der 
Sicht der Jägerschaft erkannt wird.

4. K om m entierte E rgeb nisse

G reifvögel wurden in 30 von 37 R evieren  a ls  Brutvögel angegeben. A ls häufigste  
Art erschein t im  Zeitraum  von 1974-1976 m it etwa 46 Brutpaaren der M äusebus­



sard  (Tab. 1). Die Anzahl der Brutpaare läßt sich  aus der Befragung nicht exakt 
erm itteln , da 3 Jagdpächter keine Angaben zu den Brutpaaren m achten. Sie v e r ­
w iesen  auf andere Erhebungen. F ern er sind die P aare nur selten  nach Jahren auf­
geglied ert. Bedingt durch den geringen W aldanteil von nur 5 %, is t  die Anzahl der 
in der fre ien  Feldm ark brütenden M äusebussarde sehr hoch. Sie macht in den b e i­
den am geringsten  bewaldeten H egeringen Adenstedt-Vöhrum  und Hohenhameln über 
70 % aus. Aus d iesem  Grunde würde eine Umrechnung der Siedlungsdichte auf die 
W aldfläche verfälschende W erte ergeben. Bezogen auf die G esam tfläche errechnet

T abelle 1: Angaben der Jagdpächter über Brutbestand und durchschnittliche Indi-
viduenzahlen der häufigsten G reifvögel im  U ntersuchungsgebiet 1974-76. 
I = Individuen, Bp = Brutpaare, n = Anzahl.

Art 1/ qkm Bp (n) Bp /  qkm

M äusebussard 1 46 0, 21
Habicht 0, 07 - -

Rotmilan 0, 4 4 0, 02
Rohrweihe 0, 08 4 0, 02
Turm falke 0, 7 30 0, 14

sich  die Abundanz nach den Angaben der Jagdpächter auf 0, 21'P /qkm . O e l k e  
(1963) erm ittelte  für d ieses  Gebiet 0 , 06  P /qkm .

Die Auswertung der Befragung zeigt, daß die E instellung der Jagd auf den M äuse­
bussard im Jahr 1970 eine Bestandszunahm e brachte, wie sie  z. B. auch B u s c h e  
(1977) für S ch lesw ig-H olste in  nachw ies.

Nach dem M äusebussard wird der Turm falke (Falco tinnunculus) a ls  häufigste Art 
genannt. Turm falken sind a lso  heute nicht m ehr, wie O e l k e  (a. a. O. ) noch schreibt, 
dem M äusebussard an Häufigkeit annähernd gleich . Nach der Befragung brüteten im  
Zeitraum  von 1974-1976 jährlich  ca. 30 P aare im  U ntersuchungsgebiet - entsprechend  
0, 14 P /qkm . O e l k e  (a. a. O. ) erm itte lte  1961 für die Lößzone und das Lößvorland 
Siedlungsdichten von 0, 18 resp ek tive 0, 21 P /qkm . Aus der Befragung errechnet sich  
für das Lößvorland eine Siedlungsdichte von 0, 15 P /qkm  (1976) und für die Lößzone 
von 0, 12 P /qkm . Damit is t  das G efälle in der Abundanz zwar noch vorhanden, es v e r ­
ringert sich  aber durch die verstärk te Nutzung anthropogener Brutplätze (Scheunen, 
Industrieanlagen, Hochspannungsm asten). Da nicht von allen  R evierpächtern genaue 
Angaben zum Brutplatz vorliegen , kann nur der M inim alwert der auf Gebäuden brü­
tenden Turm falken angegeben werden. Er beläuft sich  auf 23 %; die H orste verteilen  
sich  auf Scheunen (1 x), H ochspannungsm asten (2 x), Hochofenwerk (1 x), alte Schacht- 
anlagen (2 x) und Kalkwerk (1 x).

4 Jagdpächter geben den Rotm ilan (M ilvus m ilvus) m it je einem  Brutpaar im  R evier  
an. Da 2 R eviere aneinandergrenzen, handelt es sich  w ahrscheinlich  um d asselbe  
Brutpaar. Bei 4 Brutpaaren ergibt sich , bezogen auf das U ntersuchungsgebiet, eine 
Siedlungsdichte von 0, 02 P /q km . Da jedoch a lle  H orste im  Lößvorland liegen , e r ­
scheint es sin nvoller , d ieses  a ls  B ezugsfläche zu wählen. Die Abundanz steigt dann 
auf 0, 04 P /qkm . Für das Lößvorland erm itte lte  O e l k e  (a. a. O. ) W erte von 0, 05 
P /qkm . Bezogen auf die W aldfläche ergibt sich  eine Abundanz von 0, 4 P /qkm , die 
le icht über der von O e l k e  (a. a. O. ) erm ittelten  lieg t (0, 3 P /qkm ).

Nach Angaben der Jagdpächter brüteten w enigstens 4 Paar Rohrweihen (Circus



aeru g in osu s) im  U ntersuchungsgebiet. D ie Anzahl der Brutpaare lieg t w ahrschein ­
lich  höher. In 2 Fällen  wurden G etreidebruten der Kornweihe (C ircus cyraneus) an­
gegeben. Es handelte sich  m it hoher W ahrscheinlichkeit aber um Rohrweihen, die 
z . T .  auch in G etreidefeldern brüten ( G l u t z  et al. 1974).

Die Kornweihe brütete se it dem letzten  K rieg nicht m ehr im  Unt er suchungs gebiet.
Die Fehlbestim m ung der Jagdpächter resu ltier t verm utlich  aus dem Brutplatz und 
dem Namen der Kornweihe. A rtbestim m ung nach den Feldkennzeichen erfolgte nicht.

Mit je einem  Brutpaar so llen  sogar Rauhfußbussard (Buteo lagopus), aber auch W es­
penbussard (Pern is apivorus) vertreten  sein . F erner werden 3 Bruten des Sperbers 
(A ccip iter n isu s) angegeben.

D er Rauhfußbussard is t  nach G l u t z  (a. a. O. ) in M itteleuropa nur D urchzügler und 
W intergast. Brutnachweise liegen  aus Deutschland nicht vor. B ei der in der B efra­
gung angegebenen Brut handelt es sich  m it Sicherheit um keinen Rauhfußbussard. V e r ­
m utlich lieg t eine V erwechslung m it einem  hellgefärbten  M äusebussard vor.

Ebenso zw eifelhaft erscheinen  die Angaben über Sperber. Seit 1961 ist  im K reis P eine  
keine Sperberbrut m ehr bekannt geworden.
Die Meldungen über die Bruten bei Kornweihen, Rauhfußbussarden und Sperbern  
deuten auf ungenügende A rtkenntnisse e in iger Jäger hin.

B esonders hohe G reifvogelzahlen

Auf die F rage nach besonders hohen G reifvogelzahlen  b eschrieben  26 von 37 b e­
fragten Jagdpächtern entsprechende Ansam m lungen. In 23 R evieren  so ll e s  sich  da­
bei um M äusebussarde (max. 25 in einem  R evier) handeln, in 7 R evieren um An­
sam m lungen von Rotm ilanen (max. 30-40 E xem plare in einem  R evier), in einem  
F alle  auch um eine Ansam m lung von Turm falken (10 Ex. ). A lle m itgeteilten  Beob­
achtungen stam m en aus den W intermonaten.

Die Auswertung ergibt eine gleichm äßige V erteilung der M äusebussarde über das 
Unter suchungs gebiet (vgl. Abb. 1). D ie Form ulierung "besonders hohe Individuen­
zahlen" is t  von den einzelnen Jagdpächtern anscheinend u ntersch ied lich  in terp re­
tier t worden. Anders läßt es sich  nicht erklären, daß in einzelnen R evieren  M assen ­
ansam m lungen nicht fe stg este llt  wurden, in den angrenzenden R evieren  M assenan­
sam m lungen für den gesam ten Zeitraum  der Befragung genannt wurden.

Aus den Angaben der Befragung läßt sich  die Siedlungsdichte der M äusebussarde  
im  W inter nur näherungsw eise erm itteln . A ls Berechnungsgrundlage wurden die 
aus der Befragung erm ittelten  H öchstw erte bzw. in den R evieren  ohne M assenan­
sam m lungen die höchsten W erte der durchschnittlich anwesenden M äusebussarde  
verwandt. H ieraus ergibt sich  eine Siedlungsdichte von 16 Individuen /10 qkm. Nach 
G l u t z  et al. (a. a. O. ) schwankt die W interdichte des M äusebussards in W estfalen  
zw ischen 13 und 52 Exem plaren auf 10 qkm. D iese  W erte wurden vor E instellung  
der Jagd erm ittelt. Nach Angaben derselben  Autoren w eisen  günstige N iederungs­
gebiete (Bodensee, Oberrheinebene) 20-21 1/10 qkm auf. V erglichen  m it anderen  
Gebieten erreicht die W interdichte des M äusebussards, w ie s ie  sich  aus der B efra ­
gung der Jagdpächter d arstellt, im  U ntersuchungsgebiet keine E xtrem w erte.

M assenansam m lungen des Roten M ilans so llen  in 7 R evieren  aufgetreten se in . Wie 
Abb. 2 zeigt, liegen  s ie  a lle  in der Lößzone. Das Lößvorland wird zur Ü berwinte-



rung anscheinend gem ieden. Die w interliche Siedlungsdichte errechnet sich  für das 
Löß gebiet m it 10 1/10 qkm. A ls Maximum werden 22 E xem plare an einem  Schlaf­
platz genannt. Über größere Ansam m lungen von Roten M ilanen im  W inter berichten  
die R evierinhaber er st se it 1976, led ig lich  einer auch schon für 1975. Nach F e i n  dt  
et al. (1967) sind se it 1964/65 Überwinterungen des Roten M ilans in Südniedersach­
sen zu verzeichnen . Eine der dort genannten Beobachtungen stam m t vom Rande des 
Unter suchungs gebiete s.

Abb. 1: V erteilung der R eviere m it Angaben über M assenansam m lungen des

Abb. 2: V erteilung der R eviere m it Beobachtungen von M assenansam m lungen  
des Roten M ilans.



B ei den 1977/78 im  Landkreis P eine durchgeführten W intervogelerhebungen traten  
Rote M ilane in größerer Anzahl ebenfalls nur in der Lößzone auf. In den angrenzen­
den Gebieten (Lößvörland und M oränenzone) kam es nur zu Einzelbeobachtungen.

Im allgem einen  wird die V erschiebung des W interquartiers d ieser  Art nach Norden  
m it der Nutzung neuer Nahrungs quellen (M üllplätze, Aas an V erkehrsw egen usw. ) 
begründet. D iese  Faktoren reichen  jedoch nicht aus, um die räum liche K onzentra­
tion der T iere im  Untersuchungsgebiet zu erklären.

Störungen des jagdbaren N iederw ildes (Fasanen, Rebhühner, Enten, Hasen, 
Kaninchen) durch G reifvögel

31 der 37 befragten Jagdpächter geben Beobachtungen über Störungen des N ied er­
w ildes durch G reifvögel an. In 58 % der Beobachtungen durch M äusebussarde, in 
21 % der F ä lle  durch Rotm ilane, in je 8 % der F ä lle  durch Habichte und Rohrweihe. 
Die restlich en  5 % entfallen auf Sperber und Turm falken.

Den G reifvögeln so llen  am häufigsten Fasanen (Phasianus co lch icu s) zum Opfer g e­
fallen  sein . 23 der befragten Jagdpächter te ilen  entsprechende Beobachtungen m it.
8 R evierinhaber te ilten  Beobachtungen m it, nach denen M äusebussarde Rebhühner 
(P erd ix  perdix) schlugen. Sowohl Rebhühner a ls auch Fasanen so llen  den M äusebus­
sarden vorwiegend im  Winter zum Opfer fallen . Anders liegen  die V erh ä ltn isse bei 
Hasen. H ier werden anscheinend vorwiegend Junghasen im  Frühjahr von G reifen  
geschlagen . Entsprechende Beobachtungen te ilten  20 R evierpächter m it. F erner  
so llen  M äusebussarde Kaninchen (Oryctolagus cuniculus), Haustauben (Columba 
liv ia  form a dom estica) und Stockenten (Anas platyrhynchos) geschlagen haben.

In Tab. 2 sind die gem eldeten N ied erw ild verluste durch M äusebussarde und Ab­
schuß zum Gesam tbestand in Beziehung g esetzt. Für die A bschüsse liegt das Jagd­
jahr 1975/76 zugrunde. 17 der 37 befragten Jagdpächter waren allerd ings nicht b e­
re it, oder nicht in der Lage, Angaben zur Jagdstatistik  in ihrem  R evier zu m achen. 
Die Abschußrate konnte a lso  nur aus 20 R evieren  berechnet werden.

T abelle 2: Aus der Befragung errechnete durchschnittliche N iederw ildverluste
durch M äusebussarde und Abschuß pro R evier. In K lam m ern der p ro­
zentuale A nteil am Gesam tbestand.

_________________________Fasan____________Rebhuhn__________Hase__________

von M äusebussard
erbeutet 8 (6,6)  2 (6) 4 (3,4)
g esch ossen  59 (50) 5 (12) ?

T abelle 3: Angaben der Jagdpächter über N iederw ild  schlagende G reifvögel 
(ohne M äusebussard).

Anzahl der F ä lle  angeblichen Schlagens von
Rebhuhn Fasan Stockente H ase Kaninchen

Turm falke 1 _ _ 1
Rotmilan 2 2 1 4 1
Habicht - 2 1 1 _
Rohrweihe 1 1 _ _ _



Die Auswertung der Fragebögen zeig t, daß die V erlu ste an N iederw ild  durch M äuse­
bussarde keine Bedrohung des G esam tbestandes der Arten erkennen läßt.

Andere G reifvögel, die N iederw ild  schlugen, konnten nur von 30 % der Jagdpächter 
beobachtet werden. Die E rgeb n isse  sind in Tab. 3 zusam m engefaßt.

Gefährdung der G reifvögel und T odesursachen  (Frage 10)

Nach den Angaben der R evierpächter wurden in den Jahren 1974-1976 jährlich  etwa 
10 verhungerte M äusebussarde gefunden. B ei fünf w eiteren  Exem plaren war die g e ­
naue Jahreszah l nicht m ehr zu erm itteln . Die w irkliche V erlustrate lieg t w ahrschein ­
lich  w esentlich  höher, da eine sy stem atisch e  Suche nicht durchgeführt wurde und da­
m it auch ein T eil der verendeten T iere unentdeckt bleibt. M äusebussarde verhungern  
nach d iesen  Angaben a lso  nicht nur in "strengen" W intern, sondern in jedem  Jahr. 
Legt man den aus der Fragebogenaktion erm ittelten  W interbestand zugrunde, ergibt 
sich  eine V erlustrate von 3 %. Die rea len  V erluste liegen  aus den oben genannten 
Gründen sich er  höher. Mit noch höheren V erlusten  is t  bei lang andauernden Schnee- 
lagen zu rechnen, da die Erbeutung von Nahrung dann w esentlich  erschw ert wird.

Die in jedem  W inter verhungernden M äusebussarde zeigen  aber auch, daß s ie  sich  
nicht au ssch ließ lich  von größeren T ieren  (jagdbarem Wild) ernähren können.

A ls w eitere Todesursachen  wurden genannt: Straßenverkehr (2 x), Schienenverkehr 
(1 x) und Hochspannungsleitungen (2 x). Ein M äusebussardhorst wurde angeblich  
von Kindern ausgenom m en.

Bestandsentwicklung und Jagd (Frage 10)

Der Bestand des M äusebussards nimm t nach A ussage von 13 R evierpächtern zu. In 
5 anderen R evieren  is t  der Bestand konstant geblieben. Eine erneute F reigabe des 
M äusebussards zum Abschuß fordern 10 Jagdpächter. Es wird jedoch keine a llg e ­
m eine Abschußgenehmigung gefordert; das Schießen von M äusebussarden so ll nur 
auf einzelne Exem plare genehm igt werden. In 7 der 10 R eviere traten H asenverlu ­
ste durch G reifvögel auf. Sie lagen jedoch nur in 3 R evieren über dem Durchschnitt 
der gem eldeten V erluste in a llen  R evieren. In 9 der 10 R eviere traten  F asan en ver­
lu ste auf; über der durchschnittlichen V erlustrate lagen nur 3 R eviere.

Über eine Zunahme des Turm falkenbestandes berichten 5 Jagdpächter und über 
eine Zunahme des Roten M ilans 3.

Aufenthaltsdauer im  R evier und G reifvogelkenntnisse der Jagdpächter 
(Fragen 1 und 11)

Die Jagdpächter geben an, daß s ie  sich  durchschnittlich im R evier 20 Stunden pro 
Woche (3 Stunden am Tag) aufhalten. Die Angaben schwanken zw ischen 3 Stunden 
und 49 Stunden pro W oche.

Die hohen Aufenthaltsdauern resu ltieren  daraus, daß ein G roßteil der R evierpäch­
ter  in der Landwirtschaft tätig  is t .  Während ih rer A rb eitszeit halten sie  sich  zwar 
im  R evier auf, sind aber wohl kaum in der Lage, aufm erksam  zu beobachten.

Auf der lO teiligen Notenskala (1 = keine G reifvogelkenntnisse; 10 = hervorragende  
K enntnisse der einheim ischen  G reifvögel) beurteilten  23 der 37 R evierpächter ihre  
K enntnisse m it 5 oder 6. Die Noten 1 und 2 traten  nicht, 9 und 10 je einm al auf.



Die Jagdpächter, die über angebliche Bruten bei Sperber, Kornweihe und Rauhfuß - 
bussard  berichten, bew erten ihre G reifvogelkenntnisse m it 4 (1 x), 5 (1 x), 6 (1 x), 
8 (2 x) und 10 (1 x).

5. D iskussion

D ie Befragung zeigt, daß 1977 27 % (10 von 37) der befragten Jäger eine erneute 
Bejagung des M äusebussards für erford erlich  halten. Begründet wird der Abschuß 
m it einer überm äßigen Belastung der N iederw ildbestände. Die Befragung ergibt 
jedoch, daß die Bestandseinbußen durch G reifvögel m axim al 7 % ausm achen und da­
bei w eit unter der Anzahl der gesch ossen en  N ied erw ild -E xem plare liegen . M ögliche  
Abnahmen des N iederw ildes la sse n  sich  nicht durch zunehmende Beeinträchtigung  
durch G reifvögel erklären. Aus der Befragung is t  eine le ich te  Zunahme des M äuse­
b ussards für das U ntersuchungsgebiet zu entnehmen, wenn man die W erte von 1977 
m it den von O e l k e  (1963) erm ittelten  verg le ich t. Nach A nsicht der befragten Jagd­
pächter hat der Bestand an Überw interern sowohl beim  M äusebussard a ls  auch beim  
Roten M ilan zugenom men. Ein Abschuß d ieser  T iere , wie von einigen Jagdpächtern  
gefordert, so llte  nicht erfolgen , da die Auswirkungen auf die H erkunftsbestände nicht 
abgeschätzt werden können.

Wie die Anlage von Luderplätzen in 2 R evieren  zeigt, können Beeinträchtigungen des 
jagdbaren W ildes durch Verfütterung von Schlachtabfällen im W inter reduziert w er­
den. In manchen Fällen  scheint auch die ü berlegtere Anlage von F u tterste llen  für 
Fasanen sinnvoll. .

Zusam m enfassung

Im vorliegenden B ericht werden die E rgeb nisse einer Befragung von Jagdpächtern
im Löß- und Lößvorland des L andkreises Peine (Südostniedersachsen) zu den G reif­
vögeln  in ihrem  R evier m itgeteilt.
1. Brutvögel. Die Befragung deutet darauf hin, daß der Brutbestand des M äusebus­

sards nach E instellung der Jagd zugenom m en hat. Turm falke hat abgenommen; 
der Bestand des Rotm ilans blieb stabil. Angaben über Bruten von Rauhfußbus­
sard, Sperber und Kornweihe sind nicht belegbar und resu ltieren  verm utlich  aus 
geringer Artenkenntnis der jew eiligen  R evierpächter.

2. B esonders hohe Individuenzahlen von G reifvögeln treten  nach Angaben der Jagd­
pächter in den W intermonaten auf. In 23 (von 37) R evieren  so ll es sich  dabei um 
M äusebussarde, in 7 R evieren  um Ansam m lungen von Roten M ilanen handeln.

3. Störungen des N iederw ildes wurden für a lle  G reifvögel, vorw iegend aber für 
M äusebussarde angegeben. In abnehm ender Reihenfolge waren Fasanen, Hasen  
und Rebhühner betroffen. D er A nteil des von M äusebussarden erbeuteten W ildes 
an der jew eiligen  Gesamtpopulation beträgt m axim al 6, 6 %.

4. D ie stärksten  V erluste treten  bei G reifvögeln durch N ahrungsm angel im W inter 
auf.

5. D er Bestand des M äusebussards nimm t nach A ussage von 13 R evierpächtern zu. 
Eine erneute Bejagung fordern 27 % der Jagdpächter.
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Anlage 1: M uster des Fragebogens.

P ein er B io log ische A rb eitsgem ein sch aft F orm ular-N r. :
K astanienallee 13 ...............................
3150 P e i n e

G reifvogel(h orst)-E rfassu ng Landkreis P eine

1. H e g e r in g : ...................................................................

R e v ie r : ................. ..................................................

Revierinhaber: .......................................................

(Name, A n s c h r if t ) ................................................

se it (Jahr): 19 . . .

2. E igener Aufenthalt/und (oder) eines Beauftragten im  Revier:

..........m al/W oche; .............m al/M onat;

(geschätzte) Stundenzahl pro Aufenthalt:

0 - 1  1 - 2  2 - 4  4 - 6  6 - 8  8 -  10 10

3. Im R evier (durchschnittlich) beobachtete G reifvogelarten
und deren Anzahlen (ein setzen  i n ............P latz)

M äusebussard ..... ............... Turm falke

Rauhfußbussard ............... M erlin

Sperber ............... W anderfalke

Habicht ..... ..............  andere Arten:

Rotm ilan ..............  .............................

Schwarzm ilan ..............  ............................

W espenbussard ..............  .............................

Kornweihe ..............  .............................

Rohrweihe ..............  .............................



4. B esonders hohe Individuenzahlen im  Zeitraum  1971-1976:

Art_____________  Jahr_________________Anmerkungen

5. Brütende G reifvögel im  R evier 1974-76 (oder früher) m it Angabe von Art, 
Paaranzahl, H orstplatz. A rten /P a a re /H o rste  durchnum erieren und, fa lls  
notwendig, auf separater R evierkarte notieren!

6. Wurden Störungen durch G reifvögel beobachtet?

Ja Nein

Wenn ja, durch w elche Arten:

7. Beobachtungen beuteschlagender M äusebussarde:

gegenüber Fa Re Enten andere

x m al

Jah resze it F F F

___ • S ____ S S

H ___ H H

W W W

in sgesam t e r ­
beutete Anzahl ___  ___  ____  _____________________

bei einem  G esam t­
bestand von ___  _____________________

8. Jagdstrecken: 1970/71 71/72 72/73 73/74 74/75 75/76

Fa

Re_____________________________________________________________________

Enten_________________________________________________________________

Krähen

E lstern________________ _______________________________________________

Häher_________________________________________________________________

Tauben

9. Beobachtungen anderer beuteschlagender Greifvögel:

10. G efahren/V erluste/T odesurSachen/R ückgangsursachen  für G reifvögel 
im R evier (wenn m öglich, nach Arten trennen):

11. Wie beurteilen  Sie Ihre G reifvogel-K enntnisse? (Notenskala 1 - 1 0 ,
d. h. : 1 = keine K enntnisse, 10 = hervorragende K enntnisse a lle r  e in ­
heim ischen  Arten):

1 2 3 4 5 6 7 8 9  10



12. Anmerkungen: evtl, einen separaten Z ettel benutzen.

13. Interview  durchgeführt a m : .........................................................

v o n ........................b i s ................. Uhr

d u r ch :.........................................................

Beitr. Naturkunde Niedersachsens 34 (1981): 6 0 - 6 4

Zum Vorkommen des Sperbers (Accipiter nisus) im Oberharz

von W. und J. N o t h d u r f t

Einleitung

In der um fangreichen L iteratur über die Vogelw elt des W estharzes werden die 
G reife (Falcon iform es) auffallend w enig berücksichtigt. Die A ussagen über das 
Vorkom m en einzeln er V ertreter  d iese r  Ordnung in verschiedenen  Abschnitten  
( S c h u l z  1957, N o t h d u r f t  1960, S k i b a  1966, 1968, N o t h d u r f t  und 
S k i b a  1969) sow ie ihren Status im  G esam tgebiet des W estharzes ( R i n g l e b e n  
1968, S k i b a  1971) beschränken sich  jew eils  auf knappe pauschale Angaben. 
Z w eifellos ergeben sich  für den W estharz aus der starken orographischen G lie­
derung zusam m en m it den ausgedehnten W ald- bzw. Forstflächen  V erh ä ltn isse , 
die sy stem atisch en  Kontrollen erhebliche Schw ierigkeiten entgegensetzen , ja 
ihren E rfolg  im  V ergleich  zu anderen Gebieten fraglich  erscheinen  la ssen  m ü s­
sen. B esonders zum Tragen kommt d ieser  Umstand beim  Sperber, bedingt 
durch die h eim liche L ebensw eise . D ie dram atische negative Entwicklung, die 
se in  Vorkomm en nicht nur v ie ler o r ts  in der Bundesrepublik Deutschland (z. B. 
L a t z e i  1972, S c h u s t e r  und W e r n e r  1977), sondern auch w eiträum ig in 
Europa ( T h i e l c k e  1975) genom m en hat, läßt es  berechtigt erscheinen , bei 
den oben erwähnten Bedingungen auch auf Zufallsbeobachtungen zurückzugreifen, 
sow eit s ie  a ls  H inw eise auf einzelne Brutvorkom m en dienen können. Unter d iesem  
Aspekt so ll anhand von lan g fr istig  gesam m elten  F eststellun gen  die Situation des 
Sperbers auf der C lausthaler Hochfläche zusam m enfassend erörtert werden.

Die Anregung zu d ieser  Arbeit ergab sich  aus einem  G espräch m it Herrn F.
Knolle (G oslar), dem w ir für die Ü berlassung se in er  Beobachtungen herzlich  
danken.

M aterial

Das Beobachtungsgebiet is t  der südliche T e il der C lausthaler Hochfläche m it dem  
Ort Buntenbock im Mittelpunkt und ein er Ausdehnung von etwa 20 km2 in Höhen­
lagen zw ischen  400 m und 600 m NN. Zusam m en etwa 4 km^ entfallen auf die
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